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Um 770 erscheint zum erstenmal der Name des Pfalz¬
grafen = comes palatii, der als königlicher Hofbeamter richtend
und verwaltend des Königs Stelle im Palatium zu Aachen vertrat.

Die Pfalz gehörte damals zum östlichen Teile des Franken¬
landes, Austrasien genannt; dazu gehörten Hessen, Rheinpfalz
und die Mainlande. In diesen Landen ward durch Karl den
Großen die Gau Verfassung eingeführt. Die Nordwestpfalz
gehörte zum Nahegau, die Gegend von Worms bis zur Jse-
rtach bildete den Wormsgau; südlich schloß sich daran der
Speyergau. An der Spitze jedes Gaues stand ein Gaugraf
mit der höchsten richterlichen und militärischen Gewalt. Einer dieser
Grafen, Cancor, stiftete das Kloster Lorsch 763. Die bedeutendsten
Dynasten in der Pfalz waren die ©alter, welche Worms, Speyer,
die Limburg, die Umgegend von Heidelberg, Landesteile in der
Westpfalz besaßen, und die Leininger, welche für das Reich
die großen Waldungen des vorderen Hartgebirges verwaltet haben.

3. Die ersten Pfahgrafen bei Rhein.
Die Würde eines Pfalzgrafen bei Rhein — comes Pala-

tinus Rheni — wurde vom Kaiser Otto I. neu errichtet. Der
Pfalzgraf zu Aachen Hatte die meisten Vorrechte; denn er gebot
in des Kaisers erstem Hofsitz. Die hierzu gehörigen Besitzungen
lagen zerstreut am Niederrhein, besonders in der Gegend von
Laach bei Koblenz. Im 10. Jahrhundert wird unter den
Dttonen als Pfalzgraf Hermann von der Saache genannt.
Mit Heinrich II. starb 1095 sein Geschlecht aus. Sein Stief¬
sohn Sigfrid von Ballenstädt und Orlamünde erbte feine Würde
und Güter. Nach seinem Tode (1113) erhielt das Pfalzgrafen¬
amt Gottfried von Calw; unter diesem ist das pfälzische
Gebiet schon bis zur Nahe und Bacharach ausgedehnt. Auch der
Babenberger, später Herzog von Österreich, Heinrich Jasomirgott
besaß diese Würde, bis sie 1141 Hermann von Stahleck
erhielt. Er verfiel jedoch in Ungnade, und nun erkannte Kaiser
Barbarossa auf dem Reichstage zu Worms 1155 das Amt seinem
Bruder Konrad von Hohenstaufen zu. Barbarossa grün¬
dete 1152 die Pfalz zu Lautern (daher Kaiserslautern).

4. Konrad von Hohenstaufen und Heinrich der Welfe.
(Vgl. 1. Kärtchen.)

Konrad von Hohenstaufen, der Rote, vereinigte die Besitzungen
der Pfalzgrafen von Aachen mit denen der Salier am
Mittelrheine (zwischen Worms und Speyer bis zum Hartgebirge)
und denen seiner Mutter Agnes von Saarbrücken in der Gegend von
Zweibrücken. Er hatte so ein ziemlich bedeutendes Ländergebiet ver-


